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Florstadt-Stammheim (sl).
Auch in diesem Jahr wird sich
am Faschingsdienstag ein
närrischer Lindwurm durch
die Straßen des Florstädter
Stadtteils Stammheim
schlängeln (der dann aller-
dings in Sachsenhausen um-
benannt wird). Die Vorberei-
tungen laufen seit einigen
Wochen,wie die Verantwortli-
chen des Stammheimer Car-
nevalsclubs (SCC) Sachsen-
hausen jetzt mitteilten.

Das Team um SCC-Bau-
meister Dieter Kling ist flei-
ßig am Werkeln. Fast jede
freie Stunde nutzen die Män-
ner, um tolle Motivwagen zu
bauen, während die Frauen
sich neue Kostüme schnei-
dern. Denn gemeinsam wol-
len alle Stammheimer Narren

ihren Besuchern am Fast-
nachtsdienstag, der in diesem
Jahr auf den 16. Februar fällt,
wieder ein farbenprächtiges
Spektakel bieten.

Auch die musikalische Un-
terhaltung durch Spiel-
mannszüge ist sichergestellt:
Die ersten Zusagen liegen be-
reits vor. Das seit einigen Jah-
ren gestiegene überörtliche
Interesse an dem Umzug zeigt
sich auch an immer neuen
Teilnehmern aus nah und
fern. Anmeldungen liegen so-
wohl aus der engeren als auch
aus der regionalen Umge-
bung vor. Die Veranstalter
sind für eine frühzeitige An-
meldung dankbar, denn je nä-
her der Faschingsdienstag
kommt, umso schwieriger
werden die Einteilung und

die Rückmeldung an alle Be-
teiligten.

Die »Sachsenhäuser« freu-
en sich deshalb ab sofort über
Anmeldungsanrufe unter
060 35/8872 oder 6815. Auch
per E-Mail können Vereine
und Gruppen ihre Teilnahme
kundtun: Eine kurze Nach-
richt an stammheimer-carne-
valclub@gmx.de genügt.

Stammheimer Carnevalsclub bereitet Umzug am Faschingsdienstag vor

Erste Anmeldungen liegen schon vor

Reichelsheim-Blofeld (dab). Im
Haus von Dr. Michael Lobisch-Deli-
ja ist es mollig warm, seine Couch
lädt zum Entspannen ein, vor dem
Wohnzimmerfenster breitet sich die
verschneite Landschaft aus, und der
Cappuccino mit perfekter Milch-
haube schmeckt vorzüglich. In die-
sem heimeligen Umfeld über die
Themen zu sprechen, die Lobisch-
Delija bewegen, ist schwierig. Denn
größer könnte der Kontrast kaum
sein. Der 57-Jährige aus Blofeld
schreibt Gedichte. Zwei von ihnen
handeln von Auschwitz.

Die Befreiung des Konzentrati-
onslagers jährt sich am 27. Januar
zum 65. Mal. »Das Thema ist in der
Schule totgeschwiegen worden«, er-
zählt Lobisch-Delija. »Ich ging
während der Adenauer-Zeit aufs
Gymnasium. Die Französische Re-
volution haben wir ein halbes Jahr
lang behandelt, rauf und runter. Das
Dritte Reich nur eine Woche.« Das,
was in der Schule nicht zur Sprache
kam, sah sich Lobisch-Delija in Fil-
men an. »Das hat mich nie losgelas-
sen.« Seine Betroffenheit drückte er
eines Tages in Gedichten aus.

Zum Schreiben kam der Vorruhe-
ständler, der in Gießen Medizin stu-

dierte, als Oberarzt in Darmstadt
tätig war und 20 Jahre in der For-
schung arbeitete, »über Nacht«, wie
er sagt. »Da wollten Texte raus, die
sich im Unterbewusstsein geformt
hatten.« Im ersten Jahr entstand auf
diese Weise exakt ein Gedicht pro
Monat. Dann wurden die Texte zwar
seltener, »aber besser«, schmunzelt
der 57-Jährige.»Die ersten,naja,das
waren Anfängergedichte.«

Ideen kommen im Halbschlaf
Heute weiß Lobisch-Delija, dass

seine Texte »gut abhängen« müssen,
bis sie fertig sind. »Am besten ein
Jahr und länger.« Man ärgere sich
sonst, wenn sie zu früh gedruckt
würden und man nichts mehr än-
dern könne. Ideen kämen ihm meist
im Halbschlaf. Deshalb liege auch
ein Notizbuch auf seinem Nacht-
tisch. »Man muss sie schnell auf-
schreiben, ehe sie wieder weg sind.«
Nach der Eingebung kommt die Ar-
beit: Er schleift,überprüft, stellt um.
Dem Rat von Kollegin Sarah Kirsch
folgend, schreibt er seine Texte
mehrmals ab. »Dabei reflektiert
man jedes Wort.« Die Kunst dabei
sei, Überflüssiges wegzulassen.

Lobisch-Delija hat vor allem ei-
nen Anspruch an seine Texte: »Sie
müssen von jedermann gelesen und
verstanden werden können – nicht
nur von Germanisten.« Zunächst
einmal, gibt er zu, schreibe er aber
für sich selber. »Man schreibt, weil
man schreiben muss.« Geld könne
man damit nicht verdienen. »Es gibt
mehr Menschen, die schreiben, als
Menschen, die das lesen.« Der
Drang, vielleicht auch der Zwang,
zu schreiben, unterscheidet ihn in
seinen Augen von Romanschriftstel-
lern. »Ich kann mich nicht hinsetzen
und sagen: Heute schreibe ich ein
Gedicht. Ich wäre wohl ein schlech-
ter Schriftsteller«, sagt er und blickt
auf Ken Folletts Wälzer »Die Tore
der Welt«,den er gerade liest. »Allein
diese Recherche«, stöhnt er.

Lieber schreibt der Blofelder über
Themen, die ihn umtreiben – wenn
er nicht gerade zur Kamera greift
(zurzeit stellt er in der Orthopädi-
schen Uniklinik in Gießen aus). In
fünf Zyklen hat er seine Gedichte
eingeteilt: Emphasis (»Dinge, die
wichtig sind und kommentiert wer-
den sollten«), Gaja (»Umweltgedan-
ken«), Eros (»verrückt, wie Leute
darauf anspringen«), Blut (»bei die-
sem Titel habe ich marketingtech-

nisch gedacht, um neugierig zu ma-
chen«) und Kronos. In diese letzte
Kategorie, »Zeit«, fallen auch seine
Auschwitz-Gedichte »Schädelstät-
te« und »Klage und Hoffnung«.

»Das Thema Holocaust, diese Un-
geheuerlichkeit mit den Mitteln der
Lyrik angemessen zu bearbeiten, ist
sicher nicht un-
problematisch«,
sagt Lobisch-De-
lija. Auch wenn er
Adornos Ansicht,
»nach Auschwitz
ein Gedicht zu
schreiben, ist bar-
barisch«, nicht
teilt. »Es ist eine
Frage der Form.«
Viele Gedichte
über den Holo-
caust seien kit-
schig, glitten ins
Peinliche ab. »Am
Schlimmsten aber
ist es, wenn es sich
liest wie gewollt
und nicht ge-
konnt.« Lobisch-
Delija ist über-

zeugt, dass er selbst den richtigen
Ton getroffen hat. »Ich bin mir bei
keinem Gedicht wie bei ›Schädel-
stätte‹ so sicher, dass es so stehen
bleiben kann.« Diese Meinung teilen
auch die Herausgeber der Antholo-
gien, in denen das Gedicht schon er-
schienen ist. Aufmerksam wurden
die meisten über seine Internetseite
www.lobisch-delija.de, auf welcher
der Blofelder seine Gedichte veröf-
fentlicht, »denn einen Verlag zu fin-
den, ist fast unmöglich«.

»Jederzeit wieder möglich«
Am 27. Januar ist der 65. Jahrestag

der Auschwitz-Befreiung. Besonde-
re Gefühle und Gedanken verbindet
der Blofelder nicht damit, denn:
»Der Holocaust ist eine Daueremo-
tion, von der man sich als Deutscher
nicht freimachen kann.« Es sei ein
Glück, dass das Thema heute in den
Schulen ernster genommen werde
als in der Nachkriegszeit. Gerade
erst habe seine Enkelin mit ihrer
Klasse eine Gedenkstätte besucht.

»Je älter ich werde,umso mehr fas-
se ich mir an den Kopf, dass Men-
schen so etwas machen konnten,
dass Menschen dabei zusahen, wie
diese Vernichtungsfabrik installiert
wurde. Erschreckend ist auch die
Raffinesse, mit der das verschleiert
wurde.« In einem totalitären Staat,
einem rechtsfreien Raum, sei dies je-
derzeit wieder möglich, befürchtet
Lobisch-Delija – nicht aber in
Deutschland. »Wir haben eine sehr
stabile Demokratie. Da müsste
schon ganz Europa faschistisch wer-
den.«

Dr. Michael Lobisch-Delija schreibt sie trotzdem – »Daueremotion, von der man sich als Deutscher nicht freimachen kann«

»Holocaust-Gedichte sind nicht unproblematisch«

Schädelstätte

Schienenstränge aus endlosen Weiten
Spuren der Zeit am Leib der Erde
und im Gedächtnis der Welt
Gerichtet auf das eine, das erdschwere Ziel
jene Endlösung, immer noch weit entfernt
damals im Land unter dem Haken - -
kein Kreuz an den Schneisen kein Stern
wo man Sterbende aus den Waggons kippt
wie anderen namenlosen Ballast
Für das letzte Lager nur halbwegs Lebendige
noch gehfähig für die Triage zwischen den Rampen
doch verdammt sie alle, sofort oder später
Namen zu Nummern und Rauch
über der Schädelstätte
wo Überlebende
für immer gezeichnet werden

Klage und Hoffnung

Nie mehr schlafen
keine Stunde, keinen Zyklus
und keinen Tag
vergasen
verbrennen
verscharren
Die dunkle Eisenschrift
zerfetzt den Himmel:
Arbeit macht frei!
Kann es noch Lachen geben
diesseits der Öfen
die weiter brennen in uns?
Warten auf jene
die alles heilt:
Zeit unserer Kinder
jene die auf Dauer alles erlässt
ausser Verantwortung:
Kein Sand im Getriebe der Zeit -
Asche
vergast
verbrannt
verscharrt
Pflicht bleibt uns
Vergangenheit
ohne Vergessen

Seit 1995 schreibt Dr. Michael
Lobisch-Delija Gedichte. »Über
Nacht: Da wollten Texte raus, die
sich im Unterbewusstsein geformt
hatten.« (Foto: dab)

AUCH WENN DIE ARBEITEN AM LINDENPLATZ wetterbedingt ruhen: Spätestens im März soll
der Platz am Ortsausgang von Blofeld in Richtung Dauernheim fertig sein. Die Straße »Am Weed-
graben« (rechts) ist schon erschlossen, als nächstes wird die Neugestaltung des Lindenplatzes in An-
griff genommen. Der Brunnen soll aufgemauert und mit einem Becken versehen werden. Der gesam-
te Platz wird begradigt und mit Sitzgelegenheiten, unter anderem rund um die Linde, versehen.
Dank Basalt- und Pflastersteinen in freundlichen Farben soll das Areal zu einem gemütlichen Treff-
punkt werden – mit Geldern aus dem Konjunkturprogramm. (Text und Foto: dab)

Energieberatung im Rathaus
wird am 11. Januar fortgesetzt
Altenstadt (pm). Auch in diesem Jahr bietet die

Verbraucherzentrale Hessen im Rathaus regel-
mäßig Energieberatung an. Der nächste Termin
ist am Montag, 11. Januar.

Eine Beratung kostet 5 Euro und bietet auch
Bürgern aus anderen Gemeinden die Möglich-
keit, sich ausführlich über Themen der Energie-
einsparung und der finanziellen Förderung zu
informieren. Mit den unabhängigen Fachleuten,
in Altenstadt ist es Ingenieur Oilver Völksch,
können Themen wie Heiztechnik, Wärmeschutz
in Alt- und Neubauten, Warmwasserbereitung,
Einsatz von erneuerbaren Energien, Schimmel-
bildung in Wohngebäuden besprochen werden.

Energiesparmaßnahmen beginnen oft mit ein-
fachen Dingen wie dem richtigen Heizen und
Lüften sowie dem Vermeiden eines Stand-By-
Betriebs von Elektro- und Heimelektronikgerä-
ten. Auch hierzu wird Beratung angeboten.

Eine Terminvereinbarung ist notwendig. Inte-
ressenten wenden sich an die Umweltbeauftrag-
te Sabine Schubert: Telefon 0 60 47/8000-75 oder
E-Mail: schubert@altenstadt.de

Modellsammler von Eisenbahnen
und Autos treffen sich zur Börse
Wetteraukreis (pm). Die 22. Gederner Modell-

eisenbahn- und Modellauto-Tauschbörse findet
am Sonntag, 10. Januar, im Dorfgemeinschafts-
haus Merkenfritz statt.

Modelleisenbahner, Sammler und Spieler kön-
nen von 10 bis 15 Uhr Objekte tauschen, kaufen
und verkaufen. Angeboten wird unter anderem
viel Zubehör in allen Varianten.

Tischbestellungen und weitere Informationen
unter Telefon 06045/1279.

Kirchenchor sucht Verstärkung
Limeshain-Rommelhausen (pm). Jeden Don-

nerstag probt der Kirchenchor von 20 bis 21.30
Uhr im evangelischen Gemeindehaus. Sowohl
unter dem neuen Leiter Christoph Brückner als
auch unter dessen Vorgänger, Pfarrer Dr. Alfred
König, hat sich der Chor ein vielstimmiges Re-
pertoire erarbeitet, das laufend erweitert wird.
Neben traditionellen Chorälen wird auch mo-
dernes englisches Liedgut für eine breite stilisti-
sche Vielfalt einstudiert.

Der Chorgesang bereichert viele Gottesdiens-
te. Gerade haben die engagierten Mitglieder in
der Advents- und Weihnachtszeit mehrere Auf-
tritte gemeistert. Zurzeit bereiten sie sich auf das
Neujahrskonzert am Samstag, 16. Januar, um 17
Uhr in der Limeshalle in Himbach vor.

Über Verstärkung würde sich die Gruppe freu-
en. Interessenten können einfach bei der nächs-
ten Probe vorbeischauen.

Offene Sprechstunde für Frauen
Wetteraukreis (pdw). Der Fachdienst Frauen

und Chancengleichheit bietet jeweils am zweiten
Mittwoch des Monats eine offene Sprechstunde
für Frauen in der Verwaltungsstelle Büdingen an.

Die nächste Sprechstunde hält Hanne Batten-
hausen am Mittwoch, 13. Januar, von 10 bis 12
Uhr in der Kreisverwaltung Büdingen, Berliner
Straße 31, Zimmer 12, ab. Die Themen, zu denen
sie berät und informiert, reichen von beruflicher
Förderung, Arbeitszeitgestaltung und Existenz-
sicherung bis hin zu Scheidung,Trennung, sexu-
eller Belästigung und Gewalt.

Neben dieser offenen Sprechstunde besteht das
Beratungsangebot des Fachdienstes in Friedberg
während der üblichen Öffnungszeiten der Kreis-
verwaltung. Vorab kann ein Termin abgestimmt
werden, in dringenden Fällen beraten die Mitar-
beiterinnen umgehend: Telefon 060 31/83-5301,
E-Mail: fachdienst-frauen@wetteraukreis.de.

Gesprächskreis für Krebskranke
Büdingen (pm). Die Frauenselbsthilfe nach

Krebs hat einen Gesprächskreis eingerichtet.
Das nächste Treffen ist für Dienstag, 12. Januar,
um 14.30 Uhr im Haus Walburga vorgesehen.
(Neu) erkrankte Menschen sowie deren Angehö-
rige und Freunde sind willkommen.

An diesem Nachmittag sollen die Termine und
Veranstaltungen für das laufende Jahr bespro-
chen werden, außerdem werden Einladungen
von umliegenden Kliniken für Patienten-Infota-
ge oder -Seminare weitergegeben.

Wer vorab Fragen hat, kann diese telefonisch
bei den Ansprechpartnerinnen klären: Alexan-
dra Prues (06041/968 90 60), Renate Ruppert
(06042/4152), Ilona Schopf (06042/4057225).

SC Rot-Weiß bietet Tae Bo für
Fortgeschrittene und Teenager an

Altenstadt (pm).Wegen großer Nachfrage setzt
der SC Rot-Weiß seinen Tae-Bo-Kurs für Fortge-
schrittene und sportlich Geübte fort. Ab dem 15.
Januar wird jeden Freitag von 19 bis 20.30 Uhr
in der Sporthalle der Grundschule trainiert.

Ebenfalls ab dem 15. Januar in der Schulsport-
halle, dann aber von 18 bis 19 Uhr, bietet der SC
Rot-Weiß einen Tae-Bo-Kurs für Teenager im Al-
ter von 12 bis 14 Jahren an. Der Kurs dauert zehn
Wochen. Eine Anmeldung ist erforderlich.

Tae Bo ist eine gelenkschonende Fitness-
Sportart, die Elemente aus Kampfsportarten mit
Aerobic verbindet und zu fetziger Musik prakti-
ziert wird. Die Teilnehmer verbessern dabei ihre
Ausdauer, kräftigen ihre Muskeln, schulen die
Koordination und verfeinern ihre Körperhal-
tung. Zum Abschluss einer jeden Einheit werden
Bauch-, Dehn- und Entspannungsübungen ge-
macht.

Mitzubringen sind bequeme Sportkleidung in-
klusive Schuhe, Getränke, gegebenfalls auch ein
Handtuch und eine Gymnastikmatte.

Fragen beantwortet die Trainerin Diana Hen-
kel unter Telefon 0170/4403730 oder 061 87/
909 99 15 (ab 17 Uhr). Sie nimmt auch Anmel-
dungen für den Teenager-Kurs entgegen.
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